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Mb Graf Liano
erhalten deutsche Ordensauszeichnung

Berlin, 7. Juni . Der Führer und Reichskanzler hat als

erstem Staatsmann dem königlich italienische« Regierungschef

das Großkreuz des neu gestifteten Verdienstordens vom Deutschen

Adler verliehen.
Die Urkunde über die Verleihung , die in besonders künst¬

lerischer Form auf Pergament ausgesührt und vom 31. Mat
datiert ist , hat folgenden Wortlaut:

„Im Namen des Deutschen Reiches verleihe ich Seiner

Exzellenz dem königlich italienischen Regierungschef.
Herrn Benito Mussolini, als Zeichen meiner

Freundschaft und in Ehrung seiner großen Verdienste um

die Förderung des herzlichen Einvernehmens zwischen
Italien und dem Deutschen Reich das Großkreuz des

Verdienstordens vom Schwarzen Adler .
"

Die Insignien mit der Verleihungsurkunde werden dem italie¬
nisch r Regierungschef in den nächsten Tagen vom deutschen Bot¬
schafter am Quirinal , Herrn von Hassell , überreicht werden.

Auch der königlich italienische Außenminister Graf Eiano
di Eortellazzo ist vom Führer und Reichskanzler durch Ver¬
leihung des Eroßkreuzes des Verdienstordens ausgezeichnet
worden.

ZMeniibmg vor Mussolini Md
Blombrrg

Rom , 7 . Juni . Eeneralfeldmarschall von Blomberg begab sich
am Sonntag mit seiner Begleitung an Bord des Zerstörers
„Euro " nach Capri . Am Nachmittag besichtigte der Reichskriegs¬
minister, dem die Bevölkerung überall begeisterte Kundgebun¬
gen darbrachte , die Insel und kehrte am Abend an Bord des
Zerstörers nach Neapel zurück.

Am Montag früh traf der Reichskriegsminister im Wagen in
Eaeta ein und begab sich an Bord des Admiralschiffes „Duca
d'

Aosta"
. Zur selben Zeit traf Mussolini im selbstgesteuerten

Flugzeug in Begleitung der Minister Eiano und Alfieri aus
Rom in Eaeta ein . Der italienische Regierungschef und seine
Begleiter schifften sich ebenfalls auf der „Duce d 'Aosta" ein , das
an der Spitze des zweiten Geschwaders, das aus vier Kreuzer-
dioisionen , zahlreichen leichten Einheiten , darunter einer Ab¬
teilung des jüngsten Zerstörertyps besteht, zur Flotten-
Übung auslief . An der Flottenparade nahmen insgesamt 128
Einheiten, darunter 70 Unterseeboote , teil.

Der erste Teil der zwischen Eaeta und Neapel durchgeführten
Flottenübungen vermittelte mit dem AngriffderTorpedo-
boote und dem Abwehrsperrfeuer Lei dem Flieger¬
angriff auf das erste Geschwader ein sehr eindrucksvolles Bild.
Zu Ehren des Eeneralfeldmarschalls von Blomberg hißten alle
Einheiten des von Neapel kommenden ersten Geschwaders bei
den Salutschüssen auch die deutsche Flagge.

Der ReWkrjegsmiliilter an die ..Agenzla Elefant"
Rom , 7. Juni . Reichskriegsmimster Eeneralfeldmarschall

v. Blomberg hat vor dem Verlassen des Flaggschiffes
»Du ca d ' Aosta" dem Präsidenten der „Agenzia Stefans ",
Manlio Morgagni, folgende Erklärungen abgegeben:

Ich habe nicht die Absicht , ein Interview zu erteilen . Ich
freue mich jedoch sehr, bei dieser Gelegenheit meine große Befrie¬
digung ssir tzjx herzliche Aufnahme , die mir sowohl von Seiner
Majestät dem König und Kaiser als auch vom Duce zuteil
wurde , zum Ausdruck bringen zu können.

In der Atmosphäre vollkommener Gastfreundschaft, in der
sich meine Reise vollzog, hat der Duce, um meinen Besuch auf
Sizilien zu erleichtern , die Jacht „Aurora " zur Verfügung gestellt.
Tief beeindruckt von so viel Zuvorkommenheit , spreche ich dem
Kaiser und König sowie dem Duce meinen herzlichsten Dank aus.

Ebenso stark haben mich auch die spontane Herzlichkeit und
warme Empfang , der mir vom italienischen Volk überall

Neil wurde , berührt . Neben unvergeßlichen historischen und
iberischen Schönheiten Roms und Neapels konnte ich in die-
M wenigen Tagen die wichtigsten Aspekte der italienischen
Wehrmacht kennen lernen . Ich habe den Eindruck, daß alle

iei Teile der Wehrmacht unter der persönlichen Führung des
"ce eine technisch vollkommene Ausrüstung besitzen , und daß

mede die technische Seite dieser Ausrüstung außerordentlich gut
Magen ist . Als Soldaten wissen wir aber , daß zu den guten

auch gute Soldaten gehören , die bereit sind , ihr Leben
die Freiheit und die Größe ihres Vaterlandes zu opfern,

b >tcht mir nicht an , die militärischen Eigenschaften des italieni-
iGM Volkes zu beurteilen . Aber ich bade den persön-
' Hen Eindruck , daß sich di - se guten Sachen in
^ Händen guter Soldaten befinden.

. bin davon überzeugt , daß das Verdienst an dieser Tat-
We weitgehend der Partei und ihren Organisationen zukommt,

as übrigens rmn jemand leicht erkannt wirs , der gesehen Hab,

wie die italienische Jugend systematisch körperlich und geistig
vorbereitet wird , um zu guten Staatsbürgern und Soldaten zu
werden.

Der Eeneralfeldmarschall wies kurz auf die Gleichartigkeit
der Ideen der beiden Völker und aus ihre tausendjährigen gegen¬
seitigen Kulturbeziehungen hin und verurteilte dann auf das
entschiedenste gewisse politische Manöver , die
immer sogar die einfachsten Dinge zu ver¬
drehen suchen.

Ich habe sehr gern , sagte der Eeneralfeldmarschall , die
freundliche Einladung des Duce angenommen , die mir es er¬
möglicht hat , meinen innigen Wunsch zu erfüllen und der Wehr¬
macht des faschistischen Italiens einen Besuch abzustatten . Es

wäre widersinnig, dieser meiner Reise versteckte politische Absich¬
ten zuzuschreiben, denn sowohl der Duce als auch der Führe«
wünschen durchaus , Len Frieden in der Welt aufrecht z» erhal¬
ten. Dies scheint mir auch ein ausgezeichnetes Mittel , um durch
persönliche Fühlungnahme das in diesem Sinne von den beiden
Ländern unternommene Werk zu verstärken.

Ich bin davon überzeugt, daß die Verstärkung der Achse Rom
—Berlin ein ausgezeichnetes Mittel zur Sicherung des Welt¬
friedens darstellt.

Sollte mein Besuch einen weiteren Schritt in dieser Richtung
darstellen , so wird meine Befriedigung um jo größer sein , wenn
ich an die schönen Tage zurückdenke , die ich in Italien verbringen
konnte.

Me Ne lügen !
"

Berlin » 7 . Juni . Das englische Sonntagsblatt „Sun -
day Chronic >le " hat eine tolle Lüge in die Welt ge¬
setzt, mit der es aber wohl bei keinem Vernünftigen Glau¬
ben finden wird . Es meldet in großer Aufmachung, daß
Hitler ( ! ) den Eingeborenen , die die italienische Herrschaft
in Aethiopien bekämpften , große Mengen von Gewehren
verkaufte . Die Waffen würden von arabischen Waffen-
schmngglern in Empfang genommen und auf geheimen
Wegen in das Land geschafft. Eine Sendung deutscher
Mausergewehre sei kürzlich nach Aethiopien gebracht wor¬
den, und zur Zeit , so lügt das Blatt weiter , sei ein deutscher
Frachtdampfer mit Waffen im Werte von 199 VM Pfund
Sterling auf dem Wege nach Hodeida (Pemenj.

Soweit das Matt , das , wie ersichtlich, zwischen Deutsch¬
land und Italien Mißtrauen säen will , sich hierfür aber
des schlechtesten Mittels bedient . Denn gerade in Italien
hat man bis in die breitesten Volksschichten aufrichtige Ge¬
fühle der Anerkennung für das Verhalten Deutschlands in

der äthiopischen Frage und wird eine derartige freche Ber-
dächtigung mit offener Verachtung strafen.

Eine ähnliche Hetzmeldung bringt der Londoner „Daily
Heral d"

, dem es aber ebenso wenig gelingen wird , die
Atmosphäre zu trüben . Das Blatt behauptet dreist , daß
Italien Tausende von neuen Soldaten nach Spanien schickte,
bevor Deutschland und Italien in den Nichteinmischungs-
ausschuß zurückgekehrt seien . Aus privater Quelle will das
Blatt erfahren haben , daß die Zahl dieser Truppen , die
Italien nach Spanien schicken wolle , Mischen zehn - und
vierzigtausend Mann betrage.

Wie man sieht, ist auch hier eine gemeine Liigenphan-
tasie am Werk. Der marxistische Schreiberling , dem es auf
ein paar Zehntaüsende Soldaten mehr oder weniger gar
nicht ankommt, geht lediglich darauf aus , das Einverneh¬
men in der Kontrollfrage zu sabotieren . Um dieses Ziel,
das Moskau zur Zeit verfolgt , zu erreichen, ist ihm jedes
Mittel recht , selbst wenn es von vornherein den Stempel
einer faustdicken Lüge trägt.

Stk Mm liuf trm Giuitag »er dam. Sstmmk
Ile REDW. der beste Garant für die Volksgemeinschaft

Regensburg , 7 . Juni . Die Bayerische Ostmark begann am
Sonntag ihren Eantag 1937 , den ersten seit der Errichtung des
Gaues , der seine besondere Auszeichnung durch die Anwesen¬
heit des Führers erhielt . Den Höhepunkt erreichte das Cautref-
fen mit der gewaltigen Heerschau der nationalsozialistische»
Kämpfer auf dem Rennplatz in Prüfening , wo IbOOOO politische
Soldaten des Führers aus der Parteiorganisation und den
Gliederungen sowie Abordnungen der Wehrmacht aufmarschiert
waren . ISO 000 Kämpfer der Bewegung und an die bOOOO
Volksgenoffen , Männer und Frauen aus der Ostmark, bekunde¬
ten dem Führer in Stürmen der Begeisterung ihre Liebe, Treue
und Dankbarkeit.

Nach dem Fahneneinmarjch leiteten Fanfaren zur Ansprache
des Gauleiters der Bayerischen Ostmark, Fritz Wächtler, über,
dessen erster Gruß dem Führer galt . Er feierte den Führer als
den Retter Deutschlands vor dem Bolschewismus und zeichnete
dann ein Bild der Ostmark aus der Systemzeit und den Weg
des Aufstiegs unter nationalsozialistischer Führung . In Worten
des Dankes gedachte Fritz Wächtler des unvergeßlichen ersten
Gauleiters der Ostmark, Hans Schemm, während die Fahnen
sich senkten und die Hände sich zum Gruß erhoben.

Der Führer spricht
In seiner Rede vor den Männern des Gaues Bayerische Ost¬

mark warf der Führer einleitend einen Rückblick auf die großen
Jahre des Kampfes um den Beginn einer neuen Zeit,
als ein Wendepunkt im Leben unseres Volkes vor nunmehr vier¬
einhalb Jahren angebrochen sei und in der bis heute viel mehr
erreicht wurde , als selbst die kühnsten Hoffnungen erwarten las¬
sen konnten.

Bier Aufgaben
Vier Aufgaben cabe sich der Nationalsozialismus da¬

mals gestellt : 1 . Ein Volk zu schaffen , 2 . diesem Volk das täg¬
liche Brot durch Arbeit zu sichern , 3 . dieses Volk und seine Ar¬
beit zu beschützen, ihm wieder dis Freiheit und Ehre und da¬
mit die Macht zu geben und 4 . in ihm wieder eine neue höhere
soziale Gemeinschaft zu errichten.

„Es kann niemand bestreiten , daß auf allen vier Gebieten
Ungeheures geschehen ist" , so rief der Führer aus , und Hundert¬
tausendmal klang ihm in jubelnden Heilrufen die Bestätigung
seiner Worte entgegen . „ Vorher bot Deutschland ein Bild
hilfloser Ohnmacht, einer beklagenswerte » Zersplitterung , und
dementsprechend war auch die Einschätzung unseres Volkes durch
das Ausland . Heute haben wir ein Reich, ein Symbol,

eine führende Bewegung und in ihr selbst einen Willen.
Ueber den Wünschen und Empfindsamkeiten steht heute das In¬
terests eines ganzen Volkes ! Es gab für uns nur das harte
Entweder -Oder : Entweder Verzicht auf die ewig lächerlich ge¬
wordenen wie schädlichen Rückstände einer schlechte« Vergangen¬
heit oder Verzicht auf die deutsche Zukunft . Wir verzichteten
lieber auf die Vergangenheit und streiten für eine Zukunft . (Be¬
geisterte Beifallsstürme der Masten .)

Sie stehen hier in einer alten deutschen Stadt , in der einst
ein König die Walhalla errichtete mit dem Vermächtnis , in
ihre alle deutschen großen Männer in der Geschichte zu vereinen
und damit die unlösliche Blutsverbundenheit des deutschen Vol¬
kes auszudrucken.

Wir glauben , unsere erste Aufgabe haben wir schon heute so
gut wie gelöst . Vor uns steht ein Ziel , und dieses Ziel hat uns
gebannt . Im Banne dieses Zieles marschieren wir . Wer sich dem
in den Weg stellt, soll sich nicht beklagen , wenn früher oder
später der Marsch einer Natron über hin hinweggeht .

"

Zur zweiten Aufgabe übergehend , dem Volke Arbeit und
6 rot zu geben, sprach der Führer von den wirtschaftlichen
Nrundgedanken, von denen sich der Nationalsozialismus in den

vier Jahren seiner Aufbauarbeit leiten ließ . Dem liberalisti-
schen Schlagwort von einst, „Freiheit der Kritik "

, habe der Na¬
tionalsozialismus die Parole entgegengesetzt: „Freiheit der Lei¬
stung und des Könnens !" „Wir haben keine Politik billiger,
volkstümlicher Phrasen betrieben , wir haben das Geld seines
phantomhaften Charakters entkleidet und es in die Rolle ge¬
bracht , die ihm zukommt: Nicht Gold und Devisenbestände, son¬
dern die Arbeit allein ist die Grundlage des Gel¬
des! Es gibt keine Steigerung des Lohnes , wenn nicht eine
Steigerung der Produktion Hand in Hand damit geht. Mir
dieser Wirtschaftserkenntnis haben wir sieben Millionen Ar¬
beitslose auf rund 800 000 dezimiert und dabei für alle wesent¬
lichen Lebensgüter die Preise fast vollständig stabil gehalten,
Ueberall wird heute gearbeitet . Der Bauer bestellt seine Fel¬
der , der Arbeiter liefert für ihn die Fabrikprodukte , eine ganze
Nation ist tätig . Es geht aufwärts ." (Begeistert stimmen die
Hunderttausende dieser Feststellung des Führers zu.)
Bekenntnis znm Frieden

Der Führer sprach dann von dem Kampf der letzten vier
Jahre um Freiheit und Ehre der deutschen Na¬
tion. Er schilderte, wie anderwärts in der Welt heute Un¬
ruhe und Zerrissenheit den Nährboden für bolschewistische Expe¬
rimente schaffen , während Deutschland in Wirklichkeit eine In¬
sel des Briedens sei . und deshalb sei uns dieser Friede auch
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doppelt und dreifach teuer . Der Führer legte dar , wie Deutsch¬
land nach dem Kriege abgerüstet hat , und stellte die Frage,
warum die anderen es nicht auch taten . Es sei bemerkenswert,
dag man den Segen der Abrüstung erst zu erkennen scheine in
dem Augenblick , in dem Deutschland wieder in Wehr und Waf¬
fen geschützt sei.

»Das deutiche Volk ist kein Volk , das heute oder morgen einen
Krieg beginnt . Der Deutsche ist in seinem ganzen Wesen nicht
nur friedfertig und friedliebend , sondern vor allem vertraglich.
Er will arbeiten ! In unserem Lande wollen Millionen Bauern
ihre Felder bestellen, ihre Ernte einbringen , wollen Millionen
Arbeiter ihrer Arbeit nachgehen . Dieses Volk will leinen Streit,
aber es will auch nicht , dag andere Streit mit ihm suchen ! Es will
nur sei » Lebensrecht und lägt sich dann allerdings nicht von jedem
Nächstbesten beleidigen oder angreisen ! Wenn jemand meint,
weil das deutsche Volk so friedliebend ist, etwa auf deutsche
Schisse , die internationale Aufträge zu erfüllen haben , Bomben
werfe» zu können , daun werden wir ihm zeigen, daß wir uns zu
wehren wissen !" (Beifallsstürme der Hunderttausende .)

„Um unsere Freiheit und damit unsere Ehre zu bewahren , ha¬
ben wir diese große neue deutsche Wehrmacht aufge¬
baut . Deutscher Mann , du brauchst deinen Kopf nicht mehr zu
stäken, du bist jetzt wieder gleichberechtigt und kannst stolz erho-
beitdn Hauptes durch die Welt gehen ! Denn du weißt : Niemand
rührt dich an , ohne daß dich nicht das ganze Volk in Schutz
nimmt ! Diese Gleichberechtigung ist aber auch die einzige Vor¬
aussetzung für das Wirksamwerden unserer unermeßlichen wirt¬
schaftlichen Arbeit, denn wer soll überhaupt wirtschaftlich
tätig sein , wenn er sich nicht dessen bewußt sein kann, daß der
Ertrag seiner Arbeit ihm weder geraubt noch verkürzt werden
kann? Wer will für die Zukunft wirtschaftliche Projekte ersin¬
nen, wenn er nicht dieSicherheit besitzt, die allein die Frei¬
heit einem Volke geben kann? Es gäbe keine wirtschaftliche lln-
tertiehmuüg , rveün nicht der stählerne Schild nationaler Wehr
tiärliöer gehalten würde!

Wenn uns aber jemand erklärt , wir würden das in kurzer
Zeit nicht mehr tragen können, so sei ihm gesagt : Der Deutsche
wird seinen Stahlhelm tragen ! Auf alle Fälle solange, als ihn
die anderen zu tragen vermögen . Sollte aber einmal die Zeit
kommen , in der die Helme wrrklich abgesetzt werden , dann wer¬
den wir auch den unseren in Ehren ablegen , — aber immer
bereit, wenn notwendig , ihn sofort wieder aufs Haupt zu
setzen . Ich glaube , damit nützen wir am Ende dem Frieden am
allermeisten.

Ich habe vor wenigen Tagen erst zu meiner Freude aus dem
Munde eines englischen Staatsmannes gehört , daß Großbritan¬
nien nur dann in der Lage sei, für den Frieden einzutreten,
wenn ihm eine starke Rüstung zur Verfügung stehe. Das ist auch
meine Meinung in Bezug aus Deutschland!"

„In knapp vier Jahren "
. — so faßte der Führer den Kampf

des nationalsozialistischen Deutschland um Ehre und Freiheit
der Nation noch einmal zusammen — „haben wir den Vertrag,
der uns als Diktat einst zur größten Schande unseres Volkes
würde , Stück für Stück beseitigt , die Nation sreigemacht und ihr
alle die Eigenschaften zurückgegeben , die das Charakteristische ei¬
nes freien Volkes und einer freien Nation sind." (Stürmische
Heilrufe und minutenlange begeisterte Kundgebungen der Mas¬
sen.)
Tte NSDAP , der beste Garant für Volksgemeinschaft

Zum letzten Punkt , dem Versprechen, die sozialen Pro¬
bleme zu lösen , erklärte der Führer , schon die national¬
sozialistische Bewegung sei der beste Garant für
eine solche wahrhaft soziale deutsche Volksgemeinschaft. Sie
frage nicht : Was bist du ? Wer bist du ? Hast du Geld ? Was
hast du gelernt ? Woher bist du gekommen ? Hast du Vermögen?
Hast du ein Geschäft ? Bist du Unternehmer oder bist du Ar¬
beiter ? Oder : Bist du vielleicht Katholik oder gar Protestant
oder andersgläubig ? Sondern sie stelle nur die eine Frage : Bist
du deutsch und willst du deutsch sein ? Das heiße zugleich : Bist
du anständig und willst du anständig sein ? Willst du als ehr¬
licher Mann in deinem Volke arbeiten , willst du vor allen
Dingen, wenn es notwendig werden sollte, die Interessen deines
Volkes höher stellen als deine eigenen Interessen ? Wenn ja,dann bist du uns willkommen!

„Ich werde niemals zugeben, daß man dieses Volk wieder zer¬
reißt in sich bekämpfende religiöse Streithaufe « ! (Bei diesenWorten bricht ein ungeheurer , tosender Beifallssturm der Hun¬
derttausende los und braust über das Feld .) Wir haben hier Er¬
fahrungen genug aus der deutschen Geschichte und brauchen keine
weiteren zu sammeln : sie sind die traurigsten , die es gibt . Einst
hat unser Volk 18,5 Millionen gezählt, und davon sind nach ei¬
nem dreißigjährigen Kriege 3,6 Millionen Lbriggeblieben . Ich
glaube , das wird so mancher, dem es nicht paßt , daß wir end¬
lich ein Volk geschaffen haben, wieder über Deutschland herbei-
sühren wollen . Auch dieser Versuch wird mißlingen : Das deut¬
sche Volk und das Deutsche Reich zerstören sie uns nimmer und
rimmer mehr !" (Langanhaltende stürmische Beifallskundgebun-
;en .)

In seinen Schlußworten wandte sich der Führer unmittelbar
m die vor ihm stehenden Männer der Partei:' „Ihr , meine braune Gätde , Ihr seid die Kampftruppe
dieser ganzen Entwicklung, seid die Repräsentanten
dieser politischen Mission. Ihr habt zuerst diese Fahne getra¬
gen, und ich weiß, Ihr werdet sie so weitertragen , weit hinein
in die deutsche Zukunft , und wenn der letzte Mann von Euch
üörbei ist , werden schon wieder die ersten Kolonnen der deut¬
schen Jugend nachrücken . Ein endloser Strom des deut¬
schen Blutes und des deutschen Lebens, — werden
Generationen um Eeüerationen unseres Volkes in unserer Ge¬
schichte weitermarschieren . Jminer dieses Banner vot Nugeü,
das uns verpflichtet zu unserem Volk, zu seiner Ehre , zu seiner
Freiheit und zü unserer Gemeinschaft, zu unserer wirklichen na¬
tionalsozialistischen Brüderlichkeit . Sie werden dann äls selbst-
verstärtdlich finden , daß dieses deutsche Volk nur einen Weg
geht, den dis Vorsehung ihm zu geben geboten hat , indem
sie diesen Menschen eine gemeinsame Sprache gab. So gehen
wir auch mir der tiefsten Eottgläubigkeit in die Zukunft
hinein . Wäre das , was wir erreichten , möglich gewesen , wenn' die Vorsehung uns nicht geholfen hätte ? Ich weiß es, alles
Menschenwerk ist schwach und vergänglich , wenn es nicht gesegnet
wird von dieser Allmacht . Wenn aber diese Allmacht ein Werk
segnet, so wie sie unseres gesegnet hat , dann können Menschen
es auch nicht mehr zerstören. Solange die Träger der Bewe¬

gung diese Fahne fest in ihren Händen tragen , wird keine Macht
der Gegner sie uns jemals entwinden können!

Eure Ehre ist die Ehre dieser Flagge , und die Ehre dieser
Flagge wird immer eure Ehre sein ! — So können wir den«
eines starken Glaubens sei«, jenes Glaubens , der mich beseelt
hat in de« Jahren 1918 und 1919» da ich zum erstenmal diese
Fahne entwarf : Es muß uns gelingen » ei« neues Deutschland
aufzubane « ! Dieses Glaubens find wir heute mehr denn je, den»
dieses Deutschland steht — und klar gezeichnet ist sein Weg in die
Zukunft !"

Minutenlang brausten nach Schluß der Rede dem Führer die
Heilrufe der begeisterten Hunderttausende entgegen, und immer
wieder erneuerten sich die jubelnden Kundgebungen der Treue,
die die Männer und Frauen der bayerischen Ostmark dem Füh¬
rer darbrachten.

Die Heilrufe begleiteten ihn auf seiner ganzen Fahrt hinein
in die festlich geschmückte Stadt , wo die Absperrmannichaften
Mühe hatten , die Kopf an Kopf stehenden Menschenmassen zu¬
rückzuhalten, die immer aufs Neue vordrängten und den Wa¬
gen des Führers umringen wollten . Einer Triumphfahrt glich
diese Fahrt von der Versammlungsstätte in die alte Donaustadt.

Rudolf Keß zur sozialen Lage des
deutschen Arbeiters

Ha..e, 7 . Juni . Höhepunkt des Gauappells Halle -Merseburg
war eine Kundgebung in den Brandbergen , bei der vor 120 009
Männern aus allen Gliederungen der Stellvertreter des Füh¬
rers . Reichsminister Rudolf H e tz, sprach . In seiner Rede nahm
der Stellvertreter des Führers u. a . Stellung zur sozialen
Lage des deutschen Arbeiters und zur Frage der
Löhne. Er ging davon aus , daß gerade in diesem von einer
überwiegenden Zahl von Arbeitern der Faust bewohnten Gau
die Handlungen des Führers zur Sicherung der deutschen Ehre
und zur Sühne des vergossenen Blutes deutscher Matrosen be¬
sondere Zustimmung gefunden hätten . Daß heute nach dem Wil¬
len des Führers die Waffen und die Schiffe hätten geschaffen
werden können und noch weiter geschaffen werden , die es Deutsch¬
land ermöglichen, über die Ehre der Nation und über die Inter¬
essen der Nation zu wachen, das sei besonders der hingebungs¬
vollen und aufopfernden Arbeit des deutschen Arbeiters zu ver¬
danken. Rudolf Heß wandte sich direkt an die arbeitenden Volks¬
genossen der Faust , indem er sagte : Daß Ihr eure oft so schwere
Arbeit verrichtet und euch darin findet , daß die Löhne für diese
Arbeit noch immer knapp sind , das ist euer Opfer für die
Nation. Viele von Euch werden fragen : Warum verlangt
ihr von uns diese Opfer ? Warum gtvr man uns r- ,ry'
höhere Löhne? Verlaßt euch darauf , wir würden es
tun , wenn wir es heute schon könnten. Haben wir
nicht so viel schon erfüllt , was einst die „Führer des Prole¬
tariats " versprachen und nicht hielten : Wir haben darauf hin¬
gewirkt , den oft so trostlosen Arbeitsplatz zu verschönern. Wir
haben für Urlaub und zwar für bezahlten Urlaub gesorgt. Wir
haben den 1 . Mai zum Feiertag erhoben — zum bezahlten Feier¬
tag . Wir gestalteten den Feierabend . Theater und Konzerte ste¬
hen offen. Wir fahren deutsche Arbeiter nach allen Teilen un¬
serer Heimat . Wir fahren deutsche Arbeiter an das Meer . Wir
fahren sie auf eigenen Schiffen über die See . Glaubt ihr nicht,
daß wir auch noch die Löhne heraufsetzen würden , wenn wir es
könnten? Der Befehl wäre leicht gegeben: „Allgemeine Lohner¬
höhung um 50 Prozent ' "

Wir in der Führung würden uns sehr populär machen mit
diesem Befehl . Dabei würde uns dieser Befehl gar nichts aus
unserer Tasche kosten, denn weder der Führer noch ich noch son¬
stige Nationalsozialisten an der Spitze sind Aktionäre oder haben
Aufsichtsratsposten und könnten dadurch vielleicht eine Einkom¬
mensminderung erfahren . Warum tun wir es also nicht? Weil
wir nicht so gewissenlos sind , es zu tun Weil wir nicht so ge¬
wissenlos sind, um der Popularität willen ein Verbrechen zu
begehen. Wir tun es nicht , weil nicht so gedächtnislos sind , uns
nicht zu erinnern , daß solch ein Experiment schon einmal ge¬
macht wurde und zum Verbrechen an der Gesamtheit wurde.
Wir erinnern uns , daß es einmal eine Zeit gab, wo jeder Ar¬
beiter schon Millionär , ja schließlich Milliardär war . Keiner
aber wird sich erinnern , daß er mit seinem Millionenlohn etwa
mehr kaufen konnte. Denn man kann wohl die Löhne erhöhen,
man kann aber nicht verhindern , daß in der Folge die Preise
im gleichen Verhältnis steigen . Wenn das Experiment von einst
bei uns noch nicht genügt : in einem anderen Lande hat man im
Augenblick die Freundlichkeit, ein solches Experiment neuer¬
dings vorzuexerzieren, wenn auch nicht , damit wir unsere Er¬
fahrungen nachprüfen können . Die Herren Thorez und Genossen
haben ss fertig gebracht, Lohnerhöhungen über Lohnerhöhun¬
gen durchzusetzen . Aber auch dort geht Hand in Hand das Stei¬
gen und Steigen der Preise und die Preise sind umso höher ge¬
stiegen und werden noch mehr steigen , als gleichzeitig die Pro¬
duktion zurückging , weil die Arbeitszeit verkürzt wurde . Wie¬
viel produziert wird , darauf kommt es an . Denn
man kann nicht den Lohn essen, sondern nur das , was man mit
dem Lohn kaufen kann und wenn weniger produziert wird , dann
kan man auch nur wenig mit dem Lohn kaufen, ganz gleich , ob
er in Zehner - , Tausender- oder Millionenscheinen ausbezahlt
wird . „Und deshalb meine Volksgenossen" , so fuhr der Stellver¬
treter des Führers fort , „steht im Mittelpunkt der nationalsozia¬
listischen Wirtschaftspolitik die Produktion. Durch Erhö¬
hung der Produktion wurde im Verlauf des ersten Vierjahres«
planes erreicht, daß die Millionen und Millionen an Arbeits¬
losen samt ihren Familien wieder Nahrung und Kleidung ge¬
sichert erhielten . Wir wissen aber , daß im Augenblick eine Grenzein der Hervorbringung des Lebensnotwendigen erreicht wurde.
Wir besitzen zwar Steine um Neubauten Herrichten , Schütterund Zement um gewaltige Autobahnen zu schaffen , Eisen um
Waffen zu schmieden , um unser Volk und seine Arbeit zu schützen.
Nicht aber vermögen wir die Lebensmittelproduktion zu stei¬
gern oder die Welt zu zwingen, uns mehr Ware abzukaufen,damit wir mehr Lebensmittel einführen können. Und deshalb
haben wir den Weg beschritten, in einem neuen Vierjah-
resplan Vieles von dem selbst herauszuholen , was wir bis¬
her vom Ausland beziehen mutzten . Mit den Devisen aber , diewir dadurch sparen, vermögen wir dann einst mehr an Lebens¬
notwendigem von außen einzuführen als Beitrag zur allmäh¬
lichen Erleichterung des Daseins der Massen unseres Volkes.

"

Dir Beamten sollrii früher heiraten
Auf der Reichstagung der Kinderreichen machte Staatssekre¬

tär Reinhard grundsätzliche Ausführungen zur Frühehe und
zu den beabsichtigten finanzpolitischen Maßnahmen . Er führte
u . a . aus:

Es ist eine der wichtigsten Aufgaben des nationalsozialistischen
Staates , den Gedanken der Frühehe und den Gedanken der
kinderreichen Familie zu fördern . Die erste Maßnahme besteht
in der Gewährung von Ehestandsdarlehen. Wir haben
seit 1. August 1933 bis heute 7S0 000 Ehestandsdarlehen im
Durchschnittsbetrag von etwas mehr als 600 RM . . insgesamt
485 Millionen RM . , gewährt . Es werden weiterhin monatlich
rund 15 000 Ehestandsdarlehen gewährt werden . Die Zahl der
Eheschließungen ist im Dreijahresabschnitt 1933 bis 1935
um 420 000 größer gewesen als im letzten Dreijahresabschnitt
zuvor . Das ist eine Zunahme um 26 v . H . Diese Tatsache wirr,
sich selbstverständlich auch in der Entwicklung der Zahl der Le¬
bendgeborenen auswirken . Den Ehen , die Ehestandsdarlehen er¬
halten haben , sind bereits 550 000 Kinder entsprungen.

Wir haben bis heute bereits 550 000 Darlehenserlassr
gewährt . Die Summe , die infolge der Geburt von Kindern er¬
lassen worden ist , hat bereits 80 Millionen RM . erreicht, und
die Summe der Tilgungsaussetzungen infolge der Geburt von
Kindern bereits rund 30 Millionen RM . Ehestandsdarlehen
werden auch in Zukunft gewährt werden , solange es heiratsfähige
Volksgenossen im Arbeitnehmerstand in Deutschland geben wird,
und das wird wohl immer der Fall sein.

Durch die Gewährung von Ehestandsdarlehen wird nunmehr
insbesondere der Gedanke der Frühehe gefördert . Es
muß besonders von einem Volksgenossen, der für dieBeamten-
laufbahn zugelassen worden ist , verlangt werden , daß er
frühzeitig heiratet. Jeder Veamtenanwärter ist nach
Nationalsozialistischer Auffassung verpflichtet , allen anderen
Volksgenossen auch in der Frage der frühzeitigen Familienbil-
dung Vorbild zu sein . Es wird demnächst bestimmt werden, »aß
ohne Rücksicht auf das Dienstalter die Bezüge der höchsten Stufe
gewährt werden , sobald der Beamte heiratet . Diese Neuregelung
gegenüber bisher wird wahrscheinlich bereits mit Rückwirkung
ab 1. April 1937 gelten . Diese Verbesserung genügt , um den
jungen Männern die Ausrede , ihre Bezüge seien noch nicht hoch
genug , um heiraten zu können, zu nehmen . Die Bezüge sind , so¬
bald der Beamte heiratet , sofort so hoch wie bisher in der Regel
ab dem fünften Jahr nach bestandener Prüfung . Zu der Ver¬
besserung der Anfangsbezüge kommt das Weniger an Lohnsteuer.
Ein solcher Beamter , der unter solchen Umständen nicht bald nach
bestandener Prüfung heiratet , ist nicht wert , in die Veamten-
laufbahn des nationalsozialistischen Staates endgültig übernom¬
men zu werden . Es muß erstrebt werden , die Uebertragung einer
Planstelle an einen jungen Beamten davon abhängig zu machen,
daß er verheiratet ist . Auch in einer demnächst erscheinenden
Reichsschulgeldordnung wird bei der Bemessung des
Schulgeldes beim Besuch der höheren Schule der Familienstand
in erheblich stärkerem Ausmaße berücksichtigt werden als bisher.
Als eine der ersten Maßnahmen muß erstrebt werden , daß bei der
Bemessung der Einkommensteuer und der Vermögenssteuer nicht
nur die minderjährigen , sondern auch die volljährigen Kinder
berücksichtigt werden.

Das Aufkommen an erhöhter Einkommensteuer der Ledigen
stellt das Sonderoermögen für Gewährung von Ehestandsdar¬
lehen dar . Aus diesem Sondervermögen werden aus Antrag ein¬
malige Kinderbeihilfen an minderbemittelte kinderreiche Fami¬
lien gewährt . Die wesentlichen Voraussetzungen sind , daß zum
Haushalt mindestens vier Kinder unter 16 Jahren gehören , und
der zum Unterhalt der Kinder Verpflichtete zu dem in der Ver¬
ordnung gezogenen Kreis von Minderbemittelten gehört . Wir
haben solche einmaligen Kinderbeihilfen bis heute
an etwas mehr als 400 000 Familien im Durchschnittsbetrag von
390 RM . gewährt . Es sind dadurch rund 2 )H Millionen Kinder
mit durchschnittlich 62 RM . pro Kind bedacht worden.

Außer den einmaligen Kinderbeihilfen an minderbemittelte
kinderreiche Familien werden seit August 1936 laufende
Kinderbeihilfen gewährt , und zwar zunächst am Sozial¬
oersicherungspflichtige, deren ungekürzter Lohn 185 RM . monat¬
lich nicht übersteigt , 10 RM monatlich für das fünfte und jedes
weitere Kind unter 16 Jahren . Die Zahl der Familien , an dir
seit August 1936 diese laufenden Kinderbeihilfen gewährt wer-
) en , beträgt gegenwärtig 240 000, die Zahl der Kindet 320 000.
Oie Einkommensgrenze von 185 RM . bei der Gewährung lau¬
sender Kinderbeihilfen wird wahrscheinlich mit Wirkung ab 1 . Ok¬
tober 1937 auf 200 RM . erhöht werden . Es ist in Aussicht ge¬
nommen, dann gleichzeitig den Kreis der Kinderbeihilfeberech¬
tigten auf die Nichtsozialversicherungspflichtigen, insbesondere
»Iso auf die kleinen Handwerker , Kleingewerbetreibenden , Land- ,
wirte usw ., deren Einkommen eine bestimmte Grenze nicht über¬
steigt, aüszudehnen.

Ferner sprachen Ministerialdirektor Dr . Eütt und Neichsamts-
leiter Dr . Groß.

Neuregelung
trr Arbeittlvseminterslühmig

Berlin , 7. Juni . Durch die Verordnung über die Höhe der
Arbeitslosenunterstützung vom 3 . Juni 1937 hat der Reichs- und
preußische Arbeitsminister die Sätze der Arbeitslosenunterstützung
neu geregelt . Die bisherigen Unterstützungssätze stammten aus
dem Jahre 1932 . Sie beruhten auf zwei Verordnungen , einer
vom 16. Juni und einer vom 19. Oktober 1932.

Die neue Verordnung berücksichtigt wieder stärker den wirt-
aftlich richtigen Grundsatz, daß die Arbeitslosenunterstützung
csatz für ausfallendes Arbeitsentgelt ist und daher rn rrnem
ngemessenenVerhältnis zum Lohn stehen mutz. Des-
llb sind die durch die Verordnung vom 16. Juni 1932 zusammen¬
legten Lohnklassen weitgehend wieder ausern-
uder gezogen worden. sr.
Diese Maßnahme kommt insbesondere den qualifizierten Ar-
itskrästen unter den Arbeitslosen zugute . Z - V . bekam ern
cbeiter mit zwei Angehörigen ; der einen Wochenlohn von

RM hatte . (Lohnklasse VIII ) im Falle der Arbeitslosigkeit
Orten der Klasse nach den bisherigen Unterstützungssätzen

ne wöchentliche Unterstützung von 14.70 RM ., derselbe Arbeiter
hält näch den neuen Sähen 15 . 30 NM. Die Zulage,
e seit der Verötdiiüng vom 9 . Oktober 193? einen Teil der
nterstützungsempfänger gewährt wurde , ist jetzt in die Stamnt-
iterstützung eingebaut . Dadurch wurde eine wesentliche Ver-
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Weiter erhöht die Neuverordnung den Familienzuschlag
Mr Len ersten zuschlagsberechtigten Angehörigen . Denn mit oem
ersten Familienzuschlag werden in der Regel die höheren Auf¬
wendungen für Wohnung und Haushaltsführung abgegolten ..
Außerdem tritt eine Begünstigung bei den kinderreichen Familien
dadurch ein , daß der Zuschlag für den dritten und folgenden Fa¬
milienangehörigen überall etwas höher angesetzt ist als für den
zweiten.

Ferner schließt die Verordnung eine Lücke in den bisher be¬
stehenden Vorschriften . Das Fehlen einer Vorschrift über einen
bestimmten Abstand der Unterstützung zum Arbeitslohn hat sich
sehr oft störend bei der Arbeitsvermittlung bemerkbar gemacht.
Es wird nunmehr vorgeschrieben, daß die Arbeitslosenunter-
M »»g nicht höher als 8V Prozent des Arbeitsentgeltes sein darf,
ras der Arbeitslose in den letzten 26 Wochen vor der Arbeits-
Mkeit bezogen hat . Um die wirtschaftlich schwächeren Volks¬
genossen jedoch vor Härten zu schützen, ist für die untersten drei
Lohnklassen diese Grenze auf den Betrag des Arbeitsentgeltes
trhöht . Andererseits ermöglicht es die Grenze von 80 Prozent
in den höheren Lohnklassen , das Vorhandensein von mehr als
sechs Angehörigen bei der Unterstützung zu berücksichtigen . Bis¬
her würden Familienzuschläge für mehr als sechs Angehörige in
deinem Falle gezählt.

Die neuen Unterstützungssätze für Arbeitslose treten am
W. Juli 1937 in Kraft. Für lausende Fälle ist eine Ucb - rgangs-
frist bis zum 25. September 1937 vorgesehen.

Stk RkWalißetimiliisttr in Belgrad
Belgrad , 7. Juni . Dem Reichsaußenminister Freiherrn von

Neürath, der am Montag um 11 .45 Uhr im Flugzeug zu einem
dreitägigen Besuch in Belgrad eintraf , wurde auf dem Flugplatz
seitens der jugoslawischen Regierung ein großer Staatsempsang
zuteil.

Zu dem Empfang hatten sich auf dem Flugplatz u . a . eingefun-
dein der Ministerpräsident und Außenminister Dr . Stojadino-
witsch, Kriegsminister General Maritsch , der Kommandant oon
Belgrad, General Tomitsch, die Gesandten Oesterreichs, Ungarns
Und Bulgariens , der deutsche Gesandte von Heerer mit sämt¬
lichen Herren der Gesandtschaft, der Landesgruppenleiter der
NSDAP , sowie zahlreiche Angehörige der hiesigen deutschen
Volksgruppe . Die Begrüßung zwischen Dr . Stojadinowitsch uno
Reichsaußenminister Freiherrn von Neurath trug sehr herzlichen
Charakter . Der Reichsaußenminister schritt darauf die Ehren-
lümpagnie ab. Nach Vorstellung der erschienenen amtlichen Ver¬
treter begab sich Reichsaußenminister von Neurath zusammen
mit Dr . Stojadinowitsch in die Villa , die ihm während seines
Belgrader Aufenthalts von der jugoslawischen Regierung zur
Verfügung gestellt wurde.

Ehrung Mofksjor Lrumds
durch den Führer

Berlin. 7. Juni . Der Führer und Reichskanzler hat dem
^ rojejjor Dr. Philipp Lenard in Heidelberg, der heute feinen
7S. Geburtstag begeht , in Anerkennung seiner wisfenschastlichea

I Lebensarbeit und feiner stets bewährten nationalfozialistifchea
! Haltung das goldene Ehrenzeichen der Partei ver-
i W « «nd ihm telegraphifch herzliche Glückwünsche übermittelt.! »

PWipp-Lermrd -Schule in Heidelberg
Zum 75. Geburtstag des Heidelberger Physikers

Heidelberg , 7. Juni . Die Heidelberger Oberreal-
schule erhielt durch den badischen Minister für Kultus und
Unterricht am 75. Geburtstag des großen Heidelberger PhysikersLenard den Namen Philipp -Lenard -Schule verliehen.

Zur Verkündung dieses Beschlusses trat am Montag mittag? hie Oüerrealschule mit ihren Schülern und der Lehrerschaft mir
Direllor Dr . Metz an der Spitze auf dem Schulhofe an . Bürger¬
meister Eenthe teilte den Beschluß mit . Ein Lehrer der Schule,Prosessor Fischer , gab dann einen Ueberblick über Lenards Le¬ben und sein wissenschaftliches Werk, das einen großen Einflußauf die Entwicklung der physikalischen Technik gehabt habe.

Ae Londoner Blätter zo den
Antworten

London , 7. Juni . Die Londoner Montägiüörgen-Blätter be-'
Mftigen sich eingehend mit den . Antworten Deutschlands und
Italiens auf die britischen Vorschläge über die Sicherheit der
lleberwachungsschiffe. Gleichzeitig wird die mutmaßliche Ei n-
hellung Frankreichs zu den britischen Vorschlägen be-
Mchen, nachdem der französische Botschafter in London , Cor-

, der britischen Regierung die Einstellung feiner Regierung> mündlich mitgeteilt hat . Ganz allgemein heben die Blätter her-
! "dr, daß sowohl Deutschland wie auch Italien im großen und

ganzen den britischen Vorschlägen ihre Zustimmung erteilen , in
j einigen wesentlichen Punkten aber mit der britischen Regierung
f dicht einig gingen . Ganz einheitlich wird außerdem von den Blät-nn hervorgehoben, daß die Franzosen die Abschaffung der vier

^ "« achungszonen wünschen, vamit alle 27 Nichteinmischungs-We praktisch an der lleberwachuug teilnehmen könnten.
Mnireich schlage außerdem vor, daß sämtliche Ueberwachungs-"gü »neutrale"

Beobachter an Bord nehmen sollen.
^ ar , schreibt die „Times "

, daß Frankreich mit den bri-
Lorschlägen übereinstimme . Man könne damit rechnen,

ag die französische Anregung , die spanische Küste sollte anstatt°n
Ueberwachungsflotten von sämtlichen 27 Mächten

^ / ""Hi werden, sowie die Anregung der „neutralen " Be-
kl Einwände Hervorrufen werde . Es scheine aber , als ob

vor Regierung diese Reformen nicht als dringlich
Abschließend erklärt der Artikel , das Ziel der

z
" dEtik sei, Deutschland und Italien wieder für die

sckuk
* ^ ^ Ueberwachung und am Nichteinmischungsaus-

^
M gewinnen. Wenn dies geschehen sei , werde die britische

W Zeit verlieren , um die Verhandlungen über
Minen zur Zurückziehung der ausländischen Freiwilli»«us Spanien zustande zu bringen.

BoWkwlstrn sprengen Slädte mlt
Dynamit

„Newyork Times"
gibt die marxistische Zerstörungstaktik in Spanien zuDie Fälle Fruniz , Mungia und Guermca
Newyork, 7 . Juni . Nachdem gerade die NewyorkerPresse wiederholt gegen die nationalen spanischen StreiL-

kräfbe die Beschuldigung blinder Zerstörungswut und Mord¬brennerei erhoben hat , wirkt ein Augenzeugenbericht des
Berichterstatters der „Newyork Times " an der Front vonBilbao geradezu sensationell . Sein heute veröffentlichterBericht weist nämlich einwandfrei nach, daß die Marxistendie Stadt Fruniz vor ihrer Aufgabe völlig eingeäscherthaben . Der amerikanische Berichterstatter weift ausdrück¬
lich darauf hin , daß er die von den Franco -Truppen ge¬nommene Stadt selbst besucht habe . Während die Schädendurch Beschießung geringfügig seien , hätten jedoch Dynamit¬sprengungen durch die Marxisten, die außerdem die Stadtin Brand gesteckt hätten, große Zerstörungen herbeigeführt.

Derselbe Journalist liefert in dem Newyorker Blatt nocheinen zweiten Beweis für die Verlogenheit der marxisti¬schen Propaganda . Die bolschewistischen Machthaber hättendie Behauptung aufgestellt, daß die Stadt Mungia durchBrandbomben nationaler Flieger vernichtet worden sei.Der amerikanische Berichterstatter , der die unglücklicheStadt rauchend liegen sah , stellt hierzu fest, wegen tage¬langen regnerischen Wetters wären die nationalen Fliegerüberhaupt nicht aufgestiegen.
Was EuerNica anbeträfe , so würde jeder unpar¬teiische Beobachter genau wie er selbst , unanfechtbares Be¬weismaterial dafür vorfinden, daß auch dort die Dynamit¬sprengungen und Brandstiftung durch die Bolschewisten dasihre getan hätten.
6 Zivilpersonen in Granada getötet, 56 verwundet*

Ar Bolschewisten bombardieren wrttrr
offene Städte

Salamanca , 8 . Juni . Der nationale Heeresbericht vomMontag meldet:
Front von Biscaya : Auf Grund des schlechten Wettershaben keine Operationen stattgefunden.
Front von Leon , Santander , Aragon , Soria undMadrid : Ohne Neuigkeit.
Front von Asturien : In den späten Abendstunden desSonntag wurde eine Berichtigung unserer Vorpostenliniebei Reguera durchgeführt.
Front von Avila : Bei neuen Erkundungsvorstößen im

Abschnitt von La Eranja wurden auf einem Friedhof einegroße Anzahl feindlicher Leichen aus den Kämpfen der letz¬ten Tage gefunden , darunter den zweiten Ehef der Inter¬nationalen Brigade , Albert Durat.
Südarmee : Im Abschnitt von Penarroya konnten

unsere Truppen erfolgreich die Vorpostenlinie verbessernund dem Feind große Verluste zufügen.
Zn Wetterführung der verbrecherischen Taktik , offeneStädte mit Bomben zu belegen, hat der Feind am Montag¬

morgen mehrere Bomben auf Granada abgeworfen, insbe¬
sondere über dem Stadtviertel San Lazaro, welches aus¬
schließlich von Werktätigen bewohnt wird. 2 Frauen , 2 Kin¬der und 2 Männer wurden getötet, 20 Frauen , 15 Kinderund 21 Männer verwundet.

Las §r,l
'
e MeirsdMfL -MrenMal

Vergedorf, 7 . Juni . Im Rahmen der 2 . Niederdeutschen Ta¬
gung wurde am Sonntag das erste Arbeitsdienst -Ehrenmal in
Deutschland in Vergedorf eingeweiht . Gauleiter und Reichsstatr-
halter Kaufmann erklärte , daß das Ehrenmal von der Aufbau¬arbeit im Reiche Adolf Hitlers zeugen solle . In Vertretung des
Reichsarbeitsführers dankte Generalarbeitsführer Dr . Decker da¬
für , daß Bergedorf als erste Gemeinde in Deutschland die
Leistungen des Reichsarbeitsdienstes durch ein Denkmal ehre.Das Denkmal ist als Brunnen ausgeführt , den die Figureines Arbeitsmannes krönt. Der Arbeitsmann blickt , auf seinen
Spaten gestützt, nach der Siedlung Essenhof, die ein Werk des
Arbeitsdienstes ist.

6eri 1828 MW öeyll - und ölvllllziglilarkWtlie yergeuem
Erünbach (Bayern ) , 7. Juni . Seit dem Jahre 1926 wurden in

,amtlichen fränkischen Gauen und bis weit hinein in das an¬
grenzende Thüringen und Sachsen falsche Zehn- und Zwanzig¬markscheine in großem Umfange verbreitet . Durch den Einsatzder Kriminalpolizei und Gendarmerie und durch die Aufmerk¬samkeit eines von der Polizei gewarnten Metzgermeisters inBerneck ist es nun nach Mitteilung der Kriminalpolizei in Kulm¬

bach gelungen , die Täter bei der Verausgabung der falschenScheine am vergangenen Samstag festzunehmen und die Fälscher¬werkstätte itt der Dachkammer eines Hauses in Vurgkundstadtuszuheben . Die gesamten zur Herstellung der Falschnoten die¬nenden Werkzeuge sowie eine Anzahl fertiger Scheine wurden
polizeilich beschlagnahmt. Die Täter , ein Ehepaar in Burgkund-ftadt, würden in das Amtsgerichtsgefängnis Kukmbach e

' m
geliefert.

Der Protestantismus ln Oesterreich
Wien, 7 . Juni . Der Präsident des Evangelischen Kirchenratsin Wien , Dr . Capesius , machte anläßlich einer Besprechung derin Vorbereitung befindlichen neuen protestantischen Kirchenoer¬

fassung interessante Angaben über die ständige Aufwärtsentwick¬lung des Protestantismus in Oesterreich. Bis 1933 betrug seit
langer Zeit der jährliche Zuwachs der evangelischen Kirche in
Oesterreich 2000 bis 3600 Personen , im Jahre 1933 5000 , im
Jahrs 1934 aber 23 000. Im Jahre 1935 trat wieder ein Rückgangein (was wohl aus ein Gesetz, das den Uebertritt zur protestanti¬
schen Kirche wesentlich etschwerte, zurückzuführen ist) , doch betrugder Zuwachs immer noch fast 9000 Personen . Die Seelenzahl der
pröiestäiitischen Kirche in Oesterreich beträgt derzeit rund 320 300.

Alls Stabt und Laad
Altensteig , den 8 . Juni 1937.

Meldeschluß für die Nordseefahrt . Die Anmeldungen
für die Nordseefahrt der schwäbischen Hitler -Jugend müssen
schnellstens eingereicht werden . Am 12 . Juni ist
Meldeschluß. Vis zu diesem Tag mutz die Gebietsführungeine Uebersicht über die genaue Teilnehmerzahl haben , umdie Bestellungen für Sonderzug und Sonderdampfer (nachHelgoland ) hinauszugeben . Außerdem müssen die Jugend¬
herbergen im Fahrtengebiet belegt werden.

— Bedarf an Technikern bei der Deutschen Reichsbahn. Wirwir erfahren , stellt die Reichsbahndirektion Stuttgart noch eine
Anzahl Dienstanfänger für die Laufbahn des gehobenen mitt¬leren technischen Dienstes und des technischen Assistentendienstesein , und zwar bau - , vermessungs- und maschinentechnischerFach¬richtung . Die Ausbildungszeit ist gegenüber bisher gekürzt, die
Vergütung dagegen erhöht worden . Die Bewerber dürfen nichtüber 32 Jahre alt sein . Jede weitere Auskunft erteilt die Reichs¬bahndirektion Stuttgart , an die auch die Bewerbungsgesuche ein¬zureichen sind.

Nagold , 7. Juni . (Gefolgschaft 16/126 wird Bann¬
sieger. ) Bei dem Bannsportfest der HI , in Oberndorf amNeckar am Sonntag wurde im Mannschaftsdrei-kamps Gefolgschaft 16/126 Nag dld Siegermit 245 Punkten vor Gefolgschaft 40/126 Oberndorf.

Bieselsberg , 7 . Juni . Der letzte Altoeteran unseresOrtes , Johannes Küste rer, beging den 90 . Ge¬
burtstag. Dem noch rüstigen Jubilar wurden zahl¬reiche Ehrungen bereitet.

Birlenfeld , 7 . Juni . (HJ . -Freizeitlager .) Auf einem
herrlich gelegenen Platz im Enztal werden gegenwärtig dieVorarbeiten für ein großes Zeltlager der Hitler-Jugend getroffen . Zunächst wird ein Schulungslagerfür Lagerführer , im Anschluß daran bis zum Ende des
Sommers ein Freizeitlager veranstaltet werden.

Korntal , 7 . Juni . Hier wurde eines der ältesten Mit¬
glieder der Brüdergemeinde , Frl . Klara Hoffmann,zu Grabe getragen . Sie ist die Enkelin des Gründers der
Gemeinde Korntal , Eottlieb Wilhelm Hoffmann ^ früherer
Bürgermeister in Leonberg . Seit langem wohnte sie hier.Seit 1923 im hiesigen Altersheim mit ihrer jüngeren
Schwester zusammen . Ihr Vater war der Berliner Eene-
ralsuperintendent Wilhelm Hoffmann , der Oberhofprediger
Kaiser Wilhelms I . In Berlin im Jahre 1857 geboren und
groß geworden widmete sie sich frühzeitig der Jugend , erstals Hauslehrerin und Erzieherin bei Verwandten , dann
als Lehrerin im Rothert ' schen Institut in Stuttgart und
später noch im hiesigen Töchterinstitut als Fachlehrerin.
Zahlreiche Mitglieder der Familien Hoffmann und Paulus
gaben ihr das Geleite . Am Sarg und im Trauergottes¬
dienst sprach vor allem ihr Bruder , Prälat Hoffmann vonUlm.

Stuttgart , 7. Juni . (Straßenbahnwagen stie¬
ße n z u s a m m e n .) Bei der Einmündung der Torstraße in
die Eberhardstratze kam es am Sonntagabend zwischen zwei
Straßenbahnwagen der Linie 7 zu einem heftigen Zusam¬
menstoß . Einer der beiden Motorwagen wurde dabei au«
dem Gleis gehoben, während bei dem anderen Motorwagen
dis Fenster zertrümmert wurden . Personen wurden glück¬
licherweise nicht verletzt.

Berus u u g. Die Eauhauptstellenleiter Pg . Hans Rießund Pg . Friedrich Eisfibl wurden vom Neichsministeriumfür Voiksaufklärung und Propaganda als Referenten andie Landesstelle Württemberg des Reichsministeriums fürBolksaufklärung und Propaganda berufen . Pg . Rieß gleich¬zeitig zum ständigen Vertreter des Landesstellenleiters.
FortbildungderStandesbeamten. Im Gau

Württemberg des Reichsbundes der Standesbeamten wur¬den auch in diesem Frühjahr wieder Fortbildungslehrgängefür die Standesbeamten abgehalten , und zwar getrennt nachden Landgerichtsbezirken Stuttgart , Ellwangen , Heilbronn,Ravensburg , Rottweil , Tübingen und Ulm. Die gut be¬
suchten Lehrgänge brachten für die Standesbeamten eineVertiefung ihrer Berufsarbeit.

Todesfall. Am 4 . Juni ist im 83. Lebensjahr der
ehemalige Kommandeur der 27 . Infanterie -Division, Gene¬ral der Artillerie a . D . Graf von Pfeil und Klein -Ellguth,gestorben. Im Frühjahr 1912 wurde er von Karlsruhe aus
nach Württemberg als Kommandeur der 27 . Infanterie-Division kommandiert ) er verstand es sehr rasch, das Ver¬trauen seiner Untergebenen zu gewinnen . Im Weltkiegführte Graf Pfeil die 27 . Division im Bewegungskrieg vondem ruhmreichen Tag bei Longwy bis zum großen Nacht¬angriff bei Pretz-Sommaisne .und nach dem Marne - Rückzugin den Argonnen und vor Ppern , bis er an die Spitze des
preußischen Landjägerkorps gestellt wurde.

Fünf Motorräder rutschen. Am Sonntag Haiein noch nicht bekannter Personenkraftwagen bei der Fahrtdurch die Heilbronnerstratze statdeinwärts die Oelschraubeverloren , wodurch eine Oelspur von etwa 500 Meter Längeverursacht wurde , auf der kurz hintereinander fünf Motor¬räder gestürzt sind . Zwei Veifahrerinnen zogen sich dabrileichtere Verätzungen zu.
Auslandsbesuch. Der führende Verband englischerAutomobil -Ingenieure , die Institution of Automobile Engi¬neers , hält am 11 . Juni in Stuttgart seine diesjährige Som¬

mertagung ab . Es ist wohl das erstemal in der Geschichte
dieser angesehenen Jngenieurvereinigmtg , daß eine Stadt
außerhalb Großbritanniens als Tagungsort gewählt wor¬
den ist. Die Deutschlandreise der englischen Ingenieure , dieüber Köln und Wiesbaden nach Stuttgart fuhrt , findet in
England allgemeine Beachtung und wird als eine einzigar¬
tige Gelegenheit bezeichnet , Freundschaften mit den deutschenAutomobil - Ingenieuren anzuknüpfen Die Engländer wer¬den, wie in sonstigen deutschen Städten , auch in Stuttgart
verschiedene Großbetriebe besichtigen und von der Stadt
Stuttgart in der Villa Berg empfangen werden.

Deggingen , 7 . Juni . (Unfall .) Als eine Ehefrau mit
Bdhnenstangenspitzen beschäftigt war , sprang das dreiein¬
halbjährige Töchterchen derselben unerwartet dazu,brachte ihre Hand in dem Augenblick auf den Spalt¬block, als die Mutter daraufschlug . Der Kleinen wurdedabei der kleine Finger g anz und zwei weiter«
Finger halb abgeschlagen.
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Reutlingen . 7 . Juni . (Verkehrsunfall . ) AmSams-

tag nach 12 Uhr wollte eine 56jährige Frau am Waisen¬
haus den Fahrdamm überqueren . Sie wurde von einem

Motorradfahrer angefahren und zu Boden geworfen. Mrt
einem Schädelbruch muhte sie ins Krankenhaus verbracht
werden , wo sie alsbald ihren Verletzungen erlag.

Tischreut, Kr . Nürtingen , 7 . Juni . (D a ch sto ckabge-
brannt .) Im Anwesen der Witwe Nosine Euchner brach

dieser Tage ein Brand aus , der durch die Erhitzung eines

unsachgemäh verlegten Herdabzugrohres entstanden ist.
Dank dem sofortigen Eingreifen der Feuerwehr konnte das

Feuer eingedämmt werden, sodah nur der Dachstock ab¬

brannte.
Schwab. Hall . 7 . Juni . (Erziehung - statte für

Bauberufe .) Als neue Form der fachlichen Schulung
sollen auf Anregung des Leiters der Württ . Ministerialab-
teilung für die Fachschulen, Oberregierungsrat Dr . ing.
Forst , nunmehr auch nationalpolitische Erziehungsstätten
für Facharbeiter werden. Die alte Siedlerstadt Schwäb. Hall
hat nun , dank dem Entgegenkommen des Württ . Kultmini¬

steriums und der weitsichtigen Stadtverwaltung , auf der

Comburg eine der schönsten Erziehungsanstalten erhalten.
Auf diesem herrlichen Kleinod mittelalterlicher Baukunst le¬
ben nun seit Anfang Mai über 30 Maurerlehrlinge , um in

zwölf Wochen gemeinsamen Lebens und Erlebens den Stoff
eines normalen Fachschuljahres in sich aufzunehmen . Außer¬
ordentlich begrllhenswert ist es, datz eine Meisterschule für
bas Bauhandmerk angegliedert wird , so dah innerhalb die¬

ser Burg die Erziehungseinrichtungen einer Berussrichtung
zusammengefaßt sind.

Weingarten , 7. Juni . (R e g i m e n t s f e st e .) Begün¬
stigt vom schönsten Sommerwetter fanden über Sonntag
unter riesiger Beteiligung die Regimentsfeiern der ehemali¬
gen 120er und 121er in ihrer alten , im Feftschmuck prangen¬
den Garnisonsstadt Weingarten statt . Im Mittelpunkt die¬
ser Feiern stand die gemeinsame Gedenkstunde auf dem
Jahrplatz und im Stadtgarten . In ihren Ansprachen erin¬
nerten die Geistlichen beider Konfessionen an den tiefen
Sinn solcher Regimentszusammenkünfte und an die eherne
Pflicht , unser Leben in den Dienst des Vaterlandes zu stel¬
len. Oberst a . D . Lägeler , der letzte Regimentskommandeur
der 121er , verlieh dem Wunsche Ausdruck , dah diese Feiern
dazu dienen möchten , die treue Kameradschaft zwischen der
alten und neuen Wehrmacht zu festigen und zu vertiefen.
Mit dem Vorbeimarsch de.s Soldatenbundes , der Ehren¬
stürme der Parteiformationen und der Kameraden der ehe¬
maligen Regimenter 120 und 121 wurde der Festakt beendet.

Aus Hohenzollern, 7 . Juni . (Brand .) Vermutlich in¬
folge eines Schadens an der Kraftstromleitung entstand die¬
ser Tage in dem Wohn - und Oekonomiegebäude des Forst¬
beamten Alban Schweizer in Heiligenzimmern ein Brand.
Sowohl das Wohnhaus , als auch die Scheune , in die noch
kurz zuvor zwei Wagen mit Heu eingefahren wurden,
brannten bis auf die Grundmauern nieder . Das Vieh konnte
gerettet werden, während ein wertvoller Jagdhund elend in
den Flammen umkam.

Drei Personen im Bodensee ertrunken
Friedrichshafen , 7. Juni . Am Sonntag nachmittag tobte über

dem Bodenseegcbiet ein gewaltiger Ecwittcrsturm . Bei der über¬

raschenden Plötzlichkeit seines Auftretens verwandelte sich der

See in wenigen Minuten in einen wahren Hexenkessel . Während
die Boote vor Friedrichshafen alle noch rechtzeitig den schützenden

Hafen erreichen konnten, kenterte auf der Höhe von Hagnau eine

große Jacht aus Ueberlingen. Don den drei Insassen
konnte von einem Boot des Konstanzer Segelklnbs nur einer

gerettet werden . Die beiden anderen Herren , Dr . Swoboda

und ein Herr H a b i s r e u t t i n g e r , sind in den Wellen um¬

gekommen . Das Rettungsboot der hiesigen Polizeidirektion konnte

die Leichen noch nicht bergen , da sie sich aller Wahrscheinlichkeit
nach in dem gesunkenen Boot befinden , das vermutlich in einer

Tiefe von 150 Meter liegt.
Friedrichshafen , 7. Juni . Auf drei Bodenseeschiffen unternahm

am Samstag die Belegschaft der Zahnradfabrik Friedrichshofen
ihren Betriebsausflug . Bei der Heimfahrt vergnügten sich auf
dem Achterdeck des Dampfers „Hohentwiel " jüngere Eefolg-
schaftsmitglieder mit übermütigem Spiel . Plötzlich stürzte aus

ungeklärten Gründen der 27jährige August Weikel über Boro

und verschwand in den Wellen . Sofort wurden ihm Rettungs¬
ringe zugeworfen. Der Dampfer stoppte und die Deckmannschaft
setzte ein Rettungsboot aus . Nach zehn Minuten war der Ver¬

unglückte wieder auf dem Schiff, wo sofort künstliche Atmungsver¬
suche gemacht wurden . Durch optische Signale wurde die Hafen¬
verwaltung mit der Herbsiholung eines Arztes beauftragt . Lei¬
der waren alle Wiederbelebungsversuche ohne Erfolg.

*
Ei» weiteres Opfer des Eewittersturms

Vom Badenser, 7 . Juni . Der am Sonntag nachmittag über
dem ganzen Bodenseegebiet nur kurze Zeit , aber um so heftiger

tobende Eewittersturm hat ein weiteres Todesopfer gefordert.

Gegen 16 Uhr fischte der Schweizer Dampfer „Thurgau " auf der

Höhe von Wasserburg ziemlich weit im See draußen ein geken-

tertes Paddelboot auf . Der eine Insasse, Theodor Blum aus

Höchst, der vollständig erschöpft sich eben noch am Bug des Paddel¬

bootes festklammern konnte, wurde an Bord genommen und

nach der Landung ins Krankenhaus eingeliesert . Den zweiten

Insassen , seinen 21 Jahre alten Vetter Lothar Blum aus Höchst,

verliehen wenige Minuten vor der Rettung die Kräfte . - ging

unter und ertrank vor den Augen seines Vetters.

Wellervorhersage im Dienste der SKadelioerhiitung
Vom Bodensee, 7 . Juni . Ueber die Einrichtung eines Sturm-

Wetterdienstes am Bodensee wird ergänzend mitgeteilt , daß der

Sturmwetterdienst am Montag , den 7 . Juni , erstmals in Tätig¬

keit getreten ist . Im aerologischen Observatorium wird unter

Leitung von Professor Dr . Treppler die Wettermeldung örtlich

ausgestellt . Scheint auf Grund der hier vorliegenden Beobach¬

tungen und Aufzeichnungen der Instrumente eine Warnung not¬

wendig . so werden die bedrohten Bezirksämter zweiStund e n

vor Ausbruch des Sturmes benachrichtigt. Die

benachrichtigten Ortschaften und Landestellen geben die War¬

nung durch weithin sichtbare rot - weih ge st reif t e Sig¬

nalkörper, die an besonderen Signalmasten aufglühen , an

alle auf See befindlichen Fahrzeuge weiter . Auch die Schiffe,

die sich auf Fahrt befinden , werden Sturmbälle aufziehen und

durch Lautsprecher die kleinen Boote warnen . Die Seeanwohner

begrüßen die Einführung dieses Sturmwarndienstes , da der stür

mische See alljährlich seine Opfer fordert.

Bekanntmachungen
der NSDAP.

Ortsgruppe Altensteig
Die Pol . Leiter von Altensteig kommen heute abend im Par.

teiheim um 20 .15 Uhr zusammen (Dorf und Ueberberg nicht)
Ortsgruppenleilek

iv ., ZK - s
BdM ., Standort Altensteig

Heimabende fallen aus , dafür Mittwochabend 7 .15 Uhr am
Sportplatz antreten (Volkstanzkleid oder Dirndl !) . Alle Beur.
laubungen find für diesen Abend aufgehoben . Der restliche Bei¬
trag ist mitzubringen. Die Scharführeri«.

BdM . in - er HI ., Untergau Nagold (101)
Untergausührerin. Der Dienst dieser Woche steht ganz

Zeichen unseres Untergausportfestes. Statt der Heimaänd«
wird für das Sportfest geübt.

Am Sonntag , den 13 . 6 . 37, halten wir ein Treffen des bis.
hörigen Ringes III in Nagold . Eintreffen der Mädel sämtlich-»
Gruppen um 11 .00 Uhr auf dem Hindenburgplatz , nur die Grün-
pen 21 -und 26 und der Standort Jselshausen sind schon um
13 .00 Uhr auf dem Platz . Kleidung : BdM .-Tanzkleid oder
D ' rndl . Erscheinen ist unbedingte Pflicht. Wir haben keine an¬
dere Möglichkeit , eine gemeinsame Probe vor dem Sportie»
durchzuführen .

" '

Aus Naben
Pforzheim , 7 . Juni . (Ihren Brandwunden erlegen .)

Am Tonnerstagnachmittag war die etwa 30 Jahre alte

Lydia HenningerinJspringen allein zu Hause.
Sie machte sich am Feuer zu schaffen und stand plötzlich
in hellen Flammen. Nachbarn erstickten das Feuer,
doch hatte das Mädchen bereits so schwere Brandwunden er¬
litten , dah es am folgenden Tage im Krankenhaus Siloah
verschied.

Kleine Nachrichten ans aller Well
Schon 60V 00v Besucher . Der Zustrom der Besucher zu ver

grohen Reichsausstellung hält unvermindert an . Schon jetzt,
11 Tage vor Beendigung der Ausstellung , haben rund

I 600 000 Besucher aus ganz Deutschland die fesselnde Aus-

j stellung am Kaiserdamm besucht. Allein am letzten Sonntag
! trafen aus allen deutschen Gauen 29 Sonderzüge ein , dis

einen großen Teil der 52 000 am Sonntag gezählten Besu¬
cher mitbrachten . Bemcrkenswerterweise sind unter den Be¬

suchern zahlreiche Ausländer , die ihre uneingeschränkte Be¬
wunderung für die umfassende und einzigartig gestaltete
Reichsschau des Nationalsozialismus immer wieder zum
Ausdruck bringen.

Wieder ein sieg oeuljcyer Flieger im Ausiano . Aniagncy
des internationalen Fliegertreffens in Nork am Samstag
und Sonntag wurde ein deutsch-englisches Freundschaftsren¬
nen durchgesiihrt. In diesem Handicap -Rennen siegte der
Deutsche Taxis auf Klemm Klasse 35 von der Gruppe 10
des NSFK . Zweiter wurde Hauptmann von Braun auf
Focke -Wulf -Stöher . Die schnellste Zeit des Tages erreichte
Luftfportoberführer Eerbrecht von der Gruppe 10 des
NSFK.

Unglücksfälle bei der britischen Luftwaffe . Das vergan¬
gene Wochenende brachte für die englische Luftstreitkraft
schwere Verluste. Es stürzten wiederum vier englische Mili¬
tärflugzeuge ab , wobei sieben Personen ihr Leben einbütz-
ten . Damit erhöht sich die Zahl der Unglücksfälle bei der
englischen Luftstreitkraft in diesem Jahre auf 39 und die
der dabei ums Leben gekommenen Menschen auf 11.

Letzte Nachrichten
30 Tote der „Deutschland"

Berlin , 7 . Juni . Die Zahl der durch rotspanische Mör¬
derhand gefallenen deutschen Seeleute hat sich auf 30 er¬
höht . Der Obermatrose Brückner ist ebenfalls seinen
schweren Verletzungen im Marinehospital zu Gibraltar
erlegen.

Schweres Gewitter über dem Ruhrgebiet
2 Arbeiter vom Blitz erschlagen

Essen , 8 . Juni . Ueber dem Ruhr geibiet ging am
Montag ein > ch w e r e s E e w i t t e r nieder , das von wol¬
kenbruchartigem Regen begleitet war.

Im Stadtteil Mülheim Heissen wurden Gärten und Fel¬
der unter Wasser gesetzt und erheblicher Schaden angerichtet.
Die Wassermassen suchten ihren Weg in den höher gele¬

genen Stadtteilen über die abfallenden Straßen bis zur
Essener Stadtgrenze und setzten viele Keller unter Wasser.
Ein Motorwagen der Straßenbahn wurde durch einen Blitzt
schlag außer Betrieb gesetzt , wodurch der Straßenbahnver¬
kehr zwischen Essen und Mülheim über eine Stunde lang
gesperrt war.

Bei Haus Eynern in der Nähe des Dorfes Herzkamp
schlug der Blitz in einen Neubau . Der Maurerpolier Foy
aus Haßlinghausen und der Maurer Zobel aus Eynern
wurden auf der Stelle getötet, während der Arbeiter
Wiegand aus Haßlinghausen schwere Verletzun¬
gen davontrug . Dieser Unfall ist umso tragischer, als am
Abend das Richtfest gefeiert werden sollte.

Deutscher Walfänger auf der Unterweser gekentert
Bremen , 7 . Juni . Der von der Deutschen Schiffs - und

Maschinenbau - Aktiengesellschaft Werk Seebach erbaute
Walfänger „Rau III " ist nach einer gut verlaufenen
Probefahrt bei Wendemanövern auf der Unterweser querab
von der Nordschleuse aus bisher ungeklärter Ursache ge¬
kentert. Das Kentern muß auf das Zusammentreffen
unglücklicher Umstände zurückgeführt werden . Leider wird
auch der Verlust von Menschenleben zu beklagen fein.

Der Untergang ereignete sich am Montagnachmittag
kurz vor 15.00 Uhr auf der Weser querab vor der Nord-
fchleufe . Zwei Fischdampfer hatten „Rau III " gerade pas-

- siert , als sich plötzlich der Walfänger bei einem Wende¬
manöver scharf auf die Seite legte, kurz darauf das Hinter¬
deck hoch in die Luft richtete und dann versank. Die Fisch-
dampfer kehrten sofort zur Unglücksstelle zurück und nahmen
einen Teil der im Wasser Schwimmenden auf . Weitere
Verunglückte wurden von dem Tender „Nordstern " gebor¬
gen . Insgesamt konnten 8 Personen aufgefifcht werden . Es
ist leider damit zu rechnen, daß vier Menschen ums Leben
gekommen sind. Der Walfänger liegt gegenwärtig vor der
Nordschleufe auf Grund . Bergungsoersuche haben eingesetzt.

- Ein Vorfall in Linz
! Wien , 7 . Juni . Wie das katholische Linzer „Volks-

blatt " mitteilt , fand am 2 . Juni in einem Linzer Lichtspiel¬
theater ein Film , der Deutschlands Arbeit im Zeichen des

, Vierjahresplanes zeigt, wiederholt den Beifall der Zr-
i schauer. Vor dem Lichtspieltheater warteten mit Stöcken

nusgerüstete Anhänger der Vaterländischen Front auf die
! Kino - Besucher und verprügelten sie . Das Linzer „Bolks-
j Ll-att " schreibt dazu : Dabei wurden den Nazis zu ihren
j bereits im Kino empfangenen gefühlsmäßigen Genüssen

auf der Straße dann noch körperliche Genüsse in reichlichem
Maße verabreicht . Dieses ist die letzte Warnung an alle
gewesen, daß die Geduld der vaterländischen Bevölkerung
zu Ende sei und daß jede Provokation in Zukunft mit den
schärfsten Mitteln beantwortet werden wird.

Gestorben
Nagold: Luise Müller geb. Neth , Kaufmannswitwe.
Unterhaugstett: Kath . Kann geb . Vetter, 69 I . a- i
Conweiler: Karoline Jäck geb . Dill, 82 Jahre alt . L
Glatten: Wilhelm Walz, 65 I . a. !
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